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Biographischer Überblick 

Thomas Strittmatter wurde am 18. Dezember 1961 in St. Georgen als jüngster Sohn des Werkzeugmachers Emil Strittmatter und seiner Frau Gertrud geboren. Er wuchs zusammen mit zwei älteren Brüdern, Hans-Peter und Günther, auf. 1968 wurde er in die Volksschule St. Georgen eingeschult, wechselte 1972 auf das dortige Gymnasium und machte 1981 das Abitur. Schon in der Schulzeit schrieb er sein erstes Theaterstück „Viehjud Levi“. 1981 begann er ein Studium der Malerei und Graphik an der Akademie der Künste in Karlsruhe bei Prof. Peter Ackermann und erhielt im selben Jahr für „Viehjud Levi“ den Baden-Württembergischen Landespreis für Volkstheaterstücke. 1982 wurde das Stück am Theater der Altstadt in Stuttgart uraufgeführt. Zwei Jahre später nahm er am Ingeborg-Bachmann-Wettbewerb in Klagenfurt teil und bekam den Ernst-Willner-Preis. Sein Theaterstück „Polenweiher“, das 1984 am Stadttheater Konstanz uraufgeführt wurde, verfilmte er 1986 zusammen mit Nico Hofmann.

Im selben Jahr zog er nach München, wo am Volkstheater die deutsche Erstaufführung seines Stückes „Die Liebe zu den drei Orangen“ stattfand. Mit dem Drehbuch zu dem Film „Drachenfutter“ begann 1987 die Zusammenarbeit mit dem Filmemacher Jan Schütte. Zwei weitere Filme folgten. „Auf Wiedersehen Amerika“ wurde vielfach ausgezeichnet, u.a. mit dem Bayerischen Filmpreis. 1989 erhielt Thomas Strittmatter für ein Kapitel aus dem Roman „Raabe Baikal“, der ein Jahr später veröffentlicht wurde, den Kranichsteiner Literaturpreis. 1993 zog er nach Berlin, wo er am29. August 1995 starb. Postum erschien 1996 „Milchmusik. Zwei Monologe“.

(aus: Gunna Wendt, Der Tod ist eine Maschine aus Eis, A1 Verlag, München 1997, S. 110)
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